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Familienoasen: Raum und Zeit für Begegnung
Die „Aktion Mensch“ fördert das neue Projekt des Vereins Türöffner für drei Jahre

WÜRSELEN. Wer sich ein Bild von
Türöffner e.V. machen möchte, kann
dies am Sonntag, 16. Juni, beim gro-
ßen Familiensommerfest am Alten
Bahnhof, Bahnhofstraße 165, tun.
Von 12 bis 17 Uhr können sich die
Besucher auf gute Musik und le-
ckere internationale Spezialitäten
freuen. Es gibt Kreativangebote, Po-

nyreiten, eine Tombola, Kinder-
schminken, einen Spendenfloh-
markt, Spielstände, Geschichtenzeit
mit Sabine Blazy und vieles mehr.
Außerdem ist die Feuerwehr zu
Gast. Um 14 Uhr wird Künstler Tul-
lino die Besucher verzaubern. Musi-
kalisch gestaltet wird der Tag von
Dianka und Sasan Azodi mit Baby-

lon Tamam. Auch das Familiensom-
merfest wird von der „Aktion
Mensch“ im Rahmen des Förderpro-
grammes „Noch viel mehr vor“
großzügig unterstützt. Alle Besu-
cher aus der Städteregion sind
herzlich zu diesem bunten, multi-
kulturellen Fest eingeladen!
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Der Verein Türöffner lädt zu großem Familiensommerfest am 16. Juni ein
DIE IDEALE GELEGENHEIT ZUM KENNENLERNEN

³ Von Daniela Lövenich

Türen zu öffnen ist
nicht immer leicht.
Eine Tür kann zum

Beispiel klemmen oder so
massiv sein, dass man sich
mit voller Kran dagegen
stemmen muss, um sie zu
öffnen. Oder vielleicht
steht man auch einfach
vor einer verschlossenen
Tür und hat den Schlüssel
nicht zur Hand.

Solche Situationen kennen
Catrin Renzelmann und
Pelin Yigit gut. Die beiden
Frauen – Diplom-Sozial-
pädagogin die eine (Ren-
zelmann), Erzieherin und
Sozialarbeiterin die an-
dere (Yigit) – haben An-
fang 2016 in Würselen den
Verein „Türöffner“ gegrün-
det, um Familien aus aller
Welt durch Bildung, Bera-
tung und Begegnung zu
stärken. Die Grundidee da-
hinter ist, Menschen in die
Gesellschan einzubinden,
die von alleine Schwierig-
keiten damit haben – sei es
wegen kultureller, sprach-
licher oder sozialer Barrie-
ren. Theaterprojekte, Mu-
sik- und Tanzangebote, El-
tern-Kind-Kurse, eine
Schreibwerkstatt, gemein-
same Ausflüge, öffentliche
Kochveranstaltungen
(„Würselen kocht!“) und
ein wöchentlicher „Frau-
enraum“, in dem sich die
Teilnehmerinnen im ge-
schützten Raum über The-
men des Alltags austau-
schen können – all das und
vieles mehr gehört zu den
vielfältigen Möglichkei-
ten, die sich interessierten
Menschen gleich welcher
Herkunn in den Räumen
des Alten Bahnhofs eröff-
nen.

Auch die Integrations-
agentur Würselen ist an-
gedockt an den Verein, der
in den dreieinhalb Jahres
seines Bestehens zu einem
wichtigen Netzwerk vor
allem für benachteiligte
Familien geworden ist. An-

fang des Jahres ist das Pro-
jekt „Familienoasen“ hin-
zugekommen, das von der
„Aktion Mensch“ drei Jahre
lang gefördert wird. Von
den Zuschüssen können
dringend benötigte Perso-
nalstunden für Sozialar-
beiter und pädagogische
Mitarbeiter finanziert wer-
den, um das Kurs- und
Ausflugsangebot auszu-
dehnen. Schwerpunktmä-
ßig geht es bei den damit
verbundenen Aktivitäten
darum, Familien aus allen
Kulturkreisen zusammen-
zuführen, egal ob mit oder
ohne Migrationshinter-
grund, egal ob erst kürz-
lich geflüchtet oder schon
immer hier wohnend.

Abstand vom Alltag
bekommen

„In unseren Familienoa-
sen wollen wir Orte schaf-
fen, an denen Eltern und
ihre Kinder wertvolle Zeit
miteinander verbringen.
Sie sollen Spaß haben und
Freude erleben. Geflüchte-
ten Familien, die on nur
wenig Sozialkontakte ha-
ben, möchten wir ermögli-
chen, für ein paar Stunden
Abstand von den on belas-
tenden Alltagsthemen zu
bekommen, andere Men-
schen kennenzulernen
und voneinander zu ler-
nen“, erläutert Pelin Yigit.
„Genauso sind aber auch
bereits länger oder schon
immer in Würselen ansäs-
sige Familien willkom-
men!“ Das Projekt läun
nun schon fast ein halbes
Jahr und die Erfahrung
zeigt, dass das Projekt
buchstäblich offene Türen
einrennt: die dreistündi-
gen Mutter-Klein-
kind-Gruppen mit Früh-
stück an zwei Vormittagen
und das sonntägliche Be-
wegungsangebot für Väter
mit Kindern sind gut be-
sucht, die Fahrt in den
Brückenkopfpark nach Jü-
lich in den Osterferien
wurde begeistert ange-
nommen. In den Sommer-

ferien ist eine Tagestour in
den Erlebnispark „Irrland“
geplant. Im August fahren
Mütter und Kinder für vier
Tage in ein Seminarhaus
nach Wermelskirchen.
„Die gemeinsamen Aus-
flüge sollen Familien dort-
hin bringen, wo sie sonst

nicht hinkommen, da sie
meist kein Auto oder keine
finanziellen Mittel haben
oder auch keine Kennt-
nisse davon, wo man in
der näheren Umgebung
etwas Schönes unterneh-
men kann“, erklärt Catrin
Renzelmann den erleb-
nispädagogischen Ansatz.
Besonders erfreut sind die
beiden „Türöffnerinnen“
darüber, dass sie zuneh-
mend auch die Väter errei-
chen. „Wenn die Männer
uns erst einmal kennenge-
lernt haben – on werden
sie über ihre Frauen an
uns herangeführt – sind
sie dem Verein und den
Projekten sehr zugewandt.
Sie helfen dann vielfach
im Hintergrund bei orga-
nisatorischen oder hand-
werklichen Dingen. Und
sie lassen sich leichter
überreden, auch selbst
einmal etwas mit ihren
Kindern zu unternehmen“,
sagt Catrin Renzelmann.

Dass man Männern nicht
mit Singen und Basteln
kommen darf, sei ihnen
bewusst gewesen. „Die Vä-
ter springen auf sportliche
Aktivitäten an“, lacht Ca-
trin Renzelmann. Deshalb
ist der „Open Sunday“ ein
für sie maßgeschneidertes
Angebot: In der Turnhalle
Scherberg treffen sich je-
den Sonntag von 16 bis 18

Uhr Väter und Kinder zwi-
schen drei und zwölf Jah-
ren, um gemeinsam zu
klettern, zu springen, zu
laufen, zu toben oder Ball
zu spielen. Die beiden
männlichen Kursleiter ha-
ben immer wieder neue
Anregungen und ein offe-
nes Ohr für die Teilneh-
mer. Ein regelmäßiger Be-
such ist nicht verpflich-
tend.
Die bereits erwähnten
Mutter-Kind-Gruppen mit
Spieleinheiten, Frühstück
und Austausch über rele-
vante Erziehungs-, All-
tags- und Familienthemen
finden mittwochs und
donnerstags von 9 bis 12
Uhr im Alten Bahnhof
statt. Hier geht es häufig
um Probleme im Kinder-
garten, in der Schule oder
mit dem Vermieter,
Schwierigkeiten im Um-
gang mit Ämtern und In-
stitutionen oder die Suche
nach einem Sprachkurs.

Hier spricht man
Deutsch – meistens

Anleitende Tipps für eine
gewaltfreie Erziehung sol-
len den Frauen helfen,
über Grenzen, Regeln und
eigene Bedürfnisse nach-
zudenken. „Ganz on stel-
len wir fest, dass die Müt-
ter vor allem bei der Kin-
dererziehung Wertekon-
flikte auszutragen haben
zwischen dem, was sie
kennen beziehungsweise
was sie gewohnt sind und
dem, was in Deutschland
als normal gilt“, hat Pelin
Yigit beobachtet. „Neulich
zum Beispiel hatten wir
das Thema Doktorspiele
im Kindergarten. Die völ-
lig aufgelöste und hoch-
gradig entsetzte Mutter
mussten wir erst einmal
beruhigen und ihr klarma-
chen, dass das hierzulande
wesentlich entspannter
gesehen wird und dass sie
ein sachliches, klärendes
Gespräch mit den Erziehe-
rinnen suchen soll, ohne
henige Vorwürfe zu ma-

chen.“ In solchen Momen-
ten hiln, dass die neben
Renzelmann und Yigit tä-
tigen Beraterinnen von
Türöffner e.V. vielfach
auch einen Migrationshin-
tergrund haben. Das er-
leichtert das Verständnis
für die Probleme der Rat-
suchenden, die Verständi-
gung sowieso. „Wir legen
Wert darauf, dass bei den
Begegnungen hier vor Ort
hauptsächlich Deutsch ge-
sprochen wird. Aber ge-
rade bei emotionalen The-
men gehen schonmal die
Pferde mit den Frauen
durch“, sagt Renzelmann.
Begleitung und Beratung
erfahren die Familien

auch bei den offenen
Sprechstunden mittwochs
und donnerstags von 12
bis 14 Uhr. Wenn Themen
oder Konflikte aufkom-
men, die der Verein nicht
bewältigen kann – wie
zum Beispiel häusliche Ge-
walt – werden die Betroffe-
nen an entsprechende
Fachberater aus dem gro-
ßem Netz an Unterstüt-
zungsmöglichkeiten in der
Städteregion weiterver-
weisen.

„Wir haben noch viele wei-
tere Ideen, wie wir das
Projekt Familienoasen
ausdehnen können, um
weitere Türen für Kinder,

Jugendliche, Frauen und
Familien zu öffnen“, er-
zählt Catrin Renzelmann.
„Wir merken immer wie-
der, dass Begegnungen
und Kontakte enormwich-
tig sind, um eventuelle
Vorbehalte zu revidieren
und die Lebensweisen an-
derer Menschen kennen-
zulernen. Das große Ziel
ist, dass alle Familien noch
mehr an sämtlichen ge-
sellschanlichen Bereichen
teilhaben können – und
ihren Kindern damit ein
gutes und gesundes Auf-
wachsen ermöglichen.“

Der einzigeWehrmutstrop-
fen beim Versuch der Um-

setzung dieses ehrgeizigen
Vorhabens ist derzeit der
finanzielle Eigenanteil,
den Türöffner e.V. für das
Projekt „Familienoasen“
aufbringen muss. Es han-
delt sich dabei um eine
Summe von immerhin
30.000 Euro – und das pro
Jahr! Derzeit läun die Su-
che nach Sponsoren und
Unterstützern auf Hoch-
touren. Auch über Benefiz-
aktionen sollen Gelder ein-
gespielt werden. Wie und
in welcher Form, das wird
noch überlegt. Wer sich für
den Verein und das Projekt
interessiert, kann sich
gerne telefonisch melden
unter 02405/1408688.

Annäherung zwischen Menschen aus Kulturkreisen – das ist
das Ziel der vielfältigen Angebote.

Das Familienoasen-Team: Die beiden Projektleiterinnen Pelin Yigit (l.) und Catrin Renzelmann
(3. v. l.) mit den Kinderbetreuerinnen Emine Sert und Pamela Renner, Integrationslotsin
Duygu Baran und Turkyilmaz Cagdas, der sich in der Väterarbeit engagiert (v.l.n.r.).

Vereinsmitgründerin Pelin Yigit in einer Beratungssituation: Offene Sprechzeiten gibt es
mittwochs und donnerstags.

In denMütter-Kind-Gruppenwerdennach einemFrühstück Themendes Alltags besprochen.Hier
können die Frauen über alles sprechen, was ihnen auf dem Herzen liegt. Fotos: Türöffner e.V.

Spaß, Spiel und Action: Beim „Open Sunday“ verbringen Väter zwei Stunden mit ihren Kindern. Eine regelmäßige Teilnahme ist nicht verpflichtend. Jeder
kommt, wenn er Zeit und Lust hat. OX ergeben sich dabei Gespräche, aus denen die Väter viele neue Anregungen ziehen.

Die Väter springen
auf sportliche
Aktivitäten an.“
Catrin Renzelmann
Diplom-Sozialpädagogin


